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%ii%tmtint

Jtr $a)wtiy HWitarjritftlirifl XXVI. M(fit|.

ÖafeC, 2. 3ult. VI. ^rgang. 1860. Mr. ff.
©le fdjweijerifcfye ÜJMtitarjeitung erftbetnt in wßcfyentlidjen ©o^etnummern, unb jwar Jcweften am SWontaa. ©er $refs Ut

(gnbe 1860 ifl franco burdj bie ganje ©djweij $r. 7. —. Tie SSeflettungen werben birect an bic S3ertafl$fanbtunfl „bie $cl)v)tia-
tjaufet'fclje Verlaj0bucfotani>lun0 ht Papel" abreffirt, ber SBctraa. wirb bei ben auswärtigen Sl&onnenten bura) 9taa)nal)tne erhoben.

SSerarttwortlidje gtebaftfon: §mt Bielanb, Dberft.

(gittfatomg |ttm «Wlwmemeitt.
£)te ©cb»eigertfd)e SOtttttär^eitung erfebeint

im 3<$r 1860 in »ötbentt'icfiett ©oppelnumme'rn
ttnb g»ar jeroeiten am SJtontag unb foftet per
©emefier franfo burd) bte gange ©c$wetg, $3e*

ftetfgeoufcr inbegriffen

Srn 3* so*
©te ^ebaftion ofetbt bte gleiche unb »irb ttt

gleicher SSeife unermubltcb fortarbetten, um bte*

feö 33fatt, baö eittgtge Organ, baö auöfcfjtieft*

K# bie ^tttereffen—beö f#»etgerifd)en Sßkty*

»efenö bertritt, gu fcebeil unb $m ben gebtuK
renbett (Jtnftuf? gu ftd)ern; beitrage »erben

ftetö »iHfommett fein.
©en biöbertgen Abonnenten fenben »ir baö

33fatt unoerdnbert gu unb roerben mit 33egimt
beö ©emeflerö ben 33etrag nac^nebmen. Sßerbte

gortfegung nt$t gu ermatten münfc^t, bettebe

bie erfte Kummer beö neue« Sl&onrtemetttö gu

refüftren.
9teu eintretenbe Slbonnentett »ollen ftc$ bei

bett erftett ^oftämtern aoomtirett ober, »enn
fte eö ttorgtejen, fteji btreft in franfirten 33rie*

fen an unö »enben.

3um oorauö banfett »ir attett Offneren, bie

be$ Swetiet »egett, für bie SBerkeitung ber

SDfcifitärgeiturtg arbeiten.
Sfteftamationett Brfieoe matt utt$ franfirt gu*

gufenben, ba bie ©d)ulb ntcfjt an un$ liegt; jebe

(Jrpebttion »irb genau ftmtrotftrt, e£e fte auf
bie $oft ge£t Söeränberungen im ©rabe biU

ten »ir unö rechtzeitig angugeigen, bamit »ir
bie betreffenbe Slbreffe dttbertt tonnen..

SBir empfejifett bte SDWitärgeitUttg bem 2©o^l*
»ollen ber £#. Dfftgtere.

»afd, 25. 3mti 1860.
3a)totigi|aaftr7tt)t Ultrlagfilmdj^attMttng.

«3c$ie$t>erfudbe in Stafel.

33bn bort wirb uttö golgenbeö gemelbet:

Slm 12. Suni Sor= tmb SRadjmittagö warben in
Sctfettt unb unter (SontroUe ber

£crrn eibgen. Dberften 9t. baraoicini, bräftbent
beö bteftgeit SIRilitär=SolleajtuntÖ,

* Dberftliettt. ^iubenlang,
a ©tabömajor Stub. SBIeriau,

' SRajor ^bitibb SGBabr,

gelbjewgbaitotmdnn .&<$. SRerlatt,
£Jfc *l ©ommanbattt @buatb 2Re$er,

¦";'. $*¦$ albert 8ot/"w
bon 3eu~fi.bart ©auerbret in Safet attö $mei für
ben ßottcttrö beftimmten ©ewebre, beffelben ©öftentö
unb Äaliberö auf »erfcbiebettett 3Mftanjen nacb rittet
in Ouabrate eingetbeilten ©djeibe »on 11/ breit unb
10' bodj, ©ebweijerfuft, gefeboffen uttb babei fotgeube

gtefultate erjiett, für beren ©enauigfeft obige Dfft=
jiere eiitfteben (ftebe brotofoll, weldjeö unten ftebenb

folgt).
©egenüber foldjen SReftiltaten wirb ber Slrtifel ber

SDarmftäbter ÜRilitär=3eitunej/ weldjer wobt auf Ser=

aulaffuug ber ©ottner beö ,3fiScrgewebtö lie 9cuube

bureb) bie febweijerifeben Srttuttgett madjt, etwaö »ou
feinem ®ewid)t »erliereti, bie Ungebütb ber Ferren
3äger=Dfftjiete itt Setn unb Slargau, beren Petition
eitte fofortige (Sittfübrimg beö Sägergewebrö bei lex

jweiten Sägerfompagute, wentt fte ©ebor fänbe, bie

grage bräittbtjirett uub bett (Sottcurö iUuforifdj uta=

ebett würbe, ftdj befättftigeu. Stuf btn Slrtifel ber

©armftäbter 3Rititär^3cititng bat man nbethanpt ju
»iel SBertt) gelegt, et etttrjalt nur .unter beu SRottjen

bie Slttjeige, baft nacb bem 3Ritltär=©»eftator (ber
ifjoHättbifeben 3Rititätjcitung) Setfuebe in ^otlanb bie

Ueberlegettbeit beö febweijerifeben ^%ergewebrö über

baö englifebe, oftreiebifebe wnb boßänbifdje 3nfantetie=
©ewebt unb bie SCBbitwottbüebfe batgetban Ijattert.

SBotin abet biefe Uebetlegenbeit beftehe unb »ou

wem unb wie biefe Setfuebe geleitet waren, übet bie

Sefcbaffeubeit ber »otliegenbett SIRobelle erfabreu wir
gar tttebtö.

SDie 35armftäbter ÜRilitärjeituug fagt ferner in

Allgemeine

^ Schweizerische Militär-Zeitung
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitöyeitschrifl XXVI. Jahrgang.

Basel, 2. Juli. Vl. Jahrgang. 1860. Mr. SV.

Dte schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Dcr Preis bis
Ende I860 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbucht/andtung in Aaset" adressirt, der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hîms Wteland, Oberst.

Einladung zum Abonnement.
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr I860 in wöchentlichen Doppelnummern
und zwar jeweilen am Montag und kostet per
Semester franko durch die ganze Schweiz,
Bestellgebühr inbegriffen

Kr. S. SO.
Die Redaktisn bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weife unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die J»teressen°^es fchweizerifchen V^hr-
wesens vertritt, zu hebelt und ihm den

gebührenden Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten fenden wir daS

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es Vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.
Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld Nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht, Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel, 25. Juni 1860.

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Schießversuche in Basel.

Von dort wird uns Folgendes gemeldet:

Am 12. Juni Vor- und Nachmittags wurden tn
Beisein und unter Controlle der

Herrn eidgen. Obersten R. Paravicini, Präsident
des hiesigen Militär-Collegiums,

« Oberstlieut. Hindenlang,
" « Stabsmajor Rud. Merian, ^ ^

' - Major Philipp Wahr,
- Feldzeughauptmänn Hch. Merian,

> Commandant Eduard Meyer,

/L^'
'

^

Ulbert Lötz," '

von Zeugwart Säuerbrey in Basel aus zwei für
den Concurs bestimmten Gewehre, desselben Systems
und Kalibers auf verschiedenen Distanzen nach einer
in Quadrate eingetheilten Scheibe von 11/ breit und
1(V hoch, Schweizerfuß, geschossen und dabei folgende
Resultate erzielt, sür deren Genauigkeit obige Offiziere

einstehen (siehe Protokoll, welches unten stehend

folgt).
Gegenüber folchen Resultaten wird der Artikel der

Darmstädter Milttär-Zeitung, welcher wohl auf
Veranlassung der Gönner des Jägergewehrs die Runde
durch die schweizerischen Zeitungen macht, etwas von
seinem Gewicht verlieren, die Ungeduld der Herren
Jäger-Offiziere in Bern und Aargau, deren Petition
eine sofortige Einführung des Jägergewehrs bei der

zweiten Jägerkompagnie, wenn sie Gehör fände, die

Frage präjudlziren und den Concurs illusorisch machen

würde, sich besänftigen. Auf den Artikel der

Darmstädter Militär-Zeitung hat man überhaupt zu
viel Werth gelegt, er enthält nnr unter den Notizen
die Anzeige, daß nach dem Militär-Spektator (der
Holländischen Militärzcitung) Versuche in Holland die

Überlegenheit des schweizerischen Zägergewehrs über

das englische, östreichische und holländische Infanterie-
Gewehr und die Whitwortbüchse dargethan hätten.

Worin aber diese Ucberlegenheit bestehe und von
wem und wie diese Versuche geleitet waren, über die

Beschaffenheit der vorliegenden Modelle erfahren wir
gar nichts.

Die Darmstädter Militärzeitung sagt serner in
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einer anbettt 9totij: Tat fdjweijeriftbe 3ägergewebt
habe ritte ftacbere gtugbab« unb eine eben fo gtofte
2,tefffätjigteit wit bie SBbttwortbücbfe, welcbe über=

bieft für bett Ätiegögebraudj itutawglieb fei unb »on

betfetben 2Bbitwottbüd)fe beibett wit in englifeben unb

beutfeben SRiHtätJourtialett bie fabelbafteftett 8eifttm=

gen itt Jebet Sejiebung gelefen unb jwat follten fte

auf offijiellen Setfuebett in «£)ötbe betuben.

SBir fönnett barauö nur fcblieften, baft baö Wa*

bier gebutbig tft ttttb matt nur glauben fott, waö

matt felbft ftebt.
3)ie »on 3cugwatt ©auerbre» »ot btei 3abten

nach Surtn gefattbteti SBaffen, welche im bortigen
doneutö ben jweiten Sßrelö etbalten, wk bte fut ben

@cbweijet=(5oncutö btefeö 3abreö gearbeiteten ftnb
eine ÜRobiftfation beö öftreiebifeben ©öftentö mit Sei=

Uebattung beö öftreiebifeben Äaliberö unb ber oftrei*
ebifeben Äugel. Seränbert ftnb baö ^ttnerc teö Sau=

feö uub bie meiften äuftern ©atttitittttjette. Tai ©»=

ftem ift eittfaeb unb praftifef) unb triftet in Sejte=
bung auf Srefffäbigfeit unb ^etfufftonöftaft biö auf
800 ©ebritt fo »iet alö bat 3ägctgewebt, »on 800
biö 1200 ©ebritt mehr; bri wittbigem SBetter auf
Jeber ©iftattj mebr, ebenfo bei beiftem SBetter uub

fortgefeftem ©ebieften obne auöjuwifeben. Tit gtugs
bab« beiber ©ewebre ift gteieb/ ebenfo lai ©ewiebt;
baö ©aitetbtety'fcbe ©ewebr erträgt eine Äalibetbiffe=

renj »ott 2 Sßunft fdjweij., b. b« cutö 9tobtett oott
4 Sinien 6 Sßunft unb foldje »on 4 jütnteu uub 8
Sßuuft fann biefelbe (Stttbettömuttitiott »erwenbet wer=
ben ohne erbebliebe 9Kacbtbeite$ wäbteitb baö 3aajj=
gewebr nur eine Äaliberbifferenj »ott 1 ©trieb 'et*

ttägt. 35er fleine 9tece»tfrc»ltnber für neue SBaffen

ift laut Dteglentent beö eibgen. SRititärbebartementö

»om, 16. ©ebtember 1859 3.45 Sinien, bet Serwer»
fuugöcölinber füt ,gebraucbte SBaffeu 3.57, alfo in
Stttbettadjt beö »erfebiebenen ©ebrattebö biefer «@r>lin-

ber gerabe 1 ©trieb. ®tefe (Sigettfebaft aUeitt genügt
febon um lat 3ägergewebr afö allgemeine 3nfaute=
rienrnffe untauglicb ju erflärett. «

2Rati will jwar, wie wix »etnebmett, in neueftet
Sek brojeftite gefunben haben, bnreb welcbe matt
biefem «f>aubtübelftanb abhelfen uub ebettfallö obne

3ftachtbeile an Sltefffäbigfeit u. f. w. eine ftotetanj
»ob 2 fünften mit biefem fleinen Äalibet etteidjen
fonne. ©ieft ift Jebocb eine Sebaubtung, weichet wit
fo tauge nidjt glauben, atö fte nidjt butdj £batfa=
cheu flat uub uttWiberleglidj erwiefen ift. ©ie »er»

ftöftt uiebt nur gegen aUe biöberigett @rfabrtmgett,
fonbertt and) gegen bett utatbematifebeu ©af, baft
bei cölittbrifdjett Äorbern ^ bie StuöbebttUttgöfäblg*
feit »etbaite wie lk Dttabtate bet ©urdjmeffer. Tai
oftreldjifdje Äalibet ift abex bai fieitifte biö feft et*
funbene, welcbeö biefett Sejiebimgen eutfbrlcbt unb
faum groft genug, um obne uttbrafiffcbe biebtere Um=

büttttug biefe Äatiberbifferenjett obneSRaebtbeiljtt über*
Winben.

(Sbenfo ift eö eine befamtte Sbatfaebe, baft @r=

OAttftotiöhtoJeftile auö Äaliber unter 4/2 Sinien feine
günftigen 9tefitltate geben. s

SBir glauben baber biö auf SBeitereö uiebt an bie

SBabtbeit obiger Sebaubtung. Tie Patrone beö Äali=

berö »on4 Sin. =65ßuttft iftfütjer uub »on grofterem
©urebmeffer alö bie beö 3agergewebrö, baber leldjter
anjufertigen unb leidjter auöjwfdjüttett in ben Sauf
uub foliber; baö $ßroJefti( feft öfter uub rafdjer au*
ftet ©efeebt, waö befottbetö bri (5a»allevteattgriffett

ju betüeffiebtigeti ift, ba befanntlieb tobtltcb »etwun=
bete Ebiete, befonberö bei SBunbett oott fleinern Äa=
tibern, unb wenn fein jur Sewegung notbwenbiget
Änoebeu jetfebmettett ift, in rafenbem Sauf mebtete
buubett ©ebritte »orwärtö rennen.

©er einjige Sottbeil beö fleinen 3ägetgewebtfali=
betö beftebt in bem geringen ©ewiebt unb geringem
greife bet 3Ruitition, bafüt abet üetfebteimt fieb bet

engete Sauf fcbttetlet, befottbetö bei ber $ife, eö et=

fotbett mebt SRübe unb ©orgfalt ibn ju reinigen
tmb bie Äugel ju entlaben. Tk gelber ber Satfett
ftnb fteiner imb mebr ber Sefdjäbigimg bureb beit

Sabftocf auögefeft; Sefebäbigungett, UnerJentjelten att
bettfetben haben bei ibnen mebr (Sinftuft auf bie 9to=

tatiott beö Sßrojeftilö alö bei beit breiten gelbem beö

gtoftettt Äatibetö, wo aucb bie btettett 3üge ber Äu=
gel eitte folibete Slttbaftwtig unb gübtwng gewäbtett.
©le Sottbeile ftnb atfo übetwiegenb auf ©eite beö

©auetbtett'fcbett SRobetlö uub ber Äoftenbrriö, in
ÜRaffe angefdjafft, wirb nidjt btytt fein, alö ber beö

3ägetgewebtö. 5Die übrigen ©ottftritftionöfebter beö

3ägergewebrö, lai für 3nfanterie imbraftifdje Siftr,
baö Äettenfcbloft, lat Serwettbcn beö Äornö alö Sa*
ionnetbafte, bie febterbafe ©djwattgfcbraube tc. WoU
lew wir r)ier uiebt berübrett. ©ie ftttb »ott bem Sta»

tiber uuabbäitgig uub fontten »erbeffert werben. Slber
baö Äaliber ift unb bleibt ju Hein. Tai ftcb bic

fetten 3ägetofftjtete füt baö entbuftaömitett, wel=
djeö ibttett ftatt beö attett Äubfttfteö ober audj ber
nach $retat=Sumattb umgeänberten SRuöteie in bie

$änbe gegeben wurbe, wtmbert ttnö gar ttidjt uub
begreifen wir biefen geuereifer ganj wobt, ©iefe
Ferren baben mebt nur ben groften Untetfcbieb jwi=
feben biefett btei SBaffen gefeben unb gefübtt, fdjwet=
lidj abet bie »etfd)iebenen, bem fleinen Äaliber an=
ftebetibeti SRättgel genau etwogeu tmb ttodj weniger
©elegenbeit gehabt, lat 3ägetgew;br mit anbern
nodj beffern SBaffen gu »ergleidjen. SBir ftnb fiber=

jeugt, fte werben nacb bem (Soncitrö ibre Stttftdjt ätt=

bem, wenn nämlidj bfetbei mit «Sorgfalt uttb Un«

battbeilid)feit »erfahren witb, wie mix hoffen tmb er=

warten imb wie eö baö Sntereffe ber ©cbweij in fo
bobem ©rabe erforbert.

Tai eö jweefmaftig fei, in einem Sataittotte jwei
»erfdjtebene Äalibet beijubebalten, wetben wobl we»

ttige bebaubteit, fonbern eö banbelt ftdj nun barum:
ob füt aUe ^attbfeuetwaffett bat Äalibet beö 3äaer*
gewebtö ober für alle mit Stuöttabme ber ©djarf=
febüfen ein grSfteteö, aber ein tmb baffetbe Äaliber
abobtfrt werben folle.

Tk SRängel beö fleinern Äaliberö werben bei beu

©cbatffdjüfeti tbeilö auögeglidjett, tbeilö butcb ati=
bete ütüefftebtett aufgewogen. Uebetbieft baben bfe

©djatffebüfen feitt SRotmat=Äallbet, fonbern Ujte

©tnfet »atitett uttb muffen »arireti »ott 3.45—3.8,
beim ein Jeber redjte ©djüf läftt aüt 1—2 3abre
beit Sauf friferjen; ein ©djatffdjüf/ weun er feinem

- 202

einer andern Notiz: Das schweizerische Jägergewehr
habe eine flachere Flugbahn und eine eben so große

Trefffähigkeit wie die Whitwortbüchse, welche überdieß

für den Kriegsgebrauch untauglich sei und von
derselben Whitwortbüchse haben wir in englischen und

deutschen Militärjournalen die fabelhaftesten Leistungen

in jeder Beziehung gelesen nnd zwar sollten sie

auf offiziellen Versuchen in Hythe beruhen.

Wir können daraus nur schließen, daß das Papier

geduldig ist und man nur glauben soll, was

man selbst sieht.

Die von Zeugwart Sauerbrey vor drei Jahren
nach Turin gesandten Waffen, welche im dortigen
Concurs den zweiten Preis erhalten, wie die für den

Schweizer-ConcurS dieses Jahres gearbeiteten sind

eine Modifikation des östreichischen Systems mit
Beibehaltung des östreichischen Kalibers und der

östreichischen Kugel. Verändert sind das Innere des Laufes

und die meisten äußern Garniturtheile. Das System

ist einfach nnd praktisch nnd leistet tn Beziehung

auf Trefffähigkeit und Pcrkusstonskraft bis auf
800 Schritt fo vicl als das Jägergewehr, von 800
bis 1200 Schritt mehr; bei windigem Wetter aus

jeder Distanz mehr, ebenso bei heißem Wetter und
fortgesetztem Schießen ohne auszuwischen. Die Flugbahn

beider Gewehre ist gleich, ebenso das Gewicht;
das Sauerbrey'sche Gewehr erträgt eine Kaliberdifferenz

von 2 Punkt schweiz., d. h. aus Rohren von
4 Linien 6 Punkt und solche von 4 Kinien und 8

Punkt kann dieselbe Einheitsmunitton verwendet werben

ohne erhebliche Nachtheile; während das

Jägergewehr nur eine Kaliberdifferenz von 1 Strich
erträgt. Der kleine Receptircylinder für neue Waffen
ist laut Reglement des eidgen. Militärdepartements
vom. 16. September 1859 3.45 Linien, der Verwer-
fungScylinder für gebrauchte Waffen 3.57, also tn
Anbetracht des verschiedenen Gebrauchs dieser Cylinder

gerade 1 Strich. Diese Eigenschaft allein genügt
fchon um das Jägergewehr als allgemeine Infanteriewaffe

untauglich zu erklären.
Man will zwar, wie wir vernehmen, in neuester

Zen Projektile gefunden haben, durch welche man
diesem Hauptübelstand abhelfen und ebenfalls ohne

Pachtheile an Trefffähtgkeit u. f. w. eine Toleranz
von 2 Punkten mit diesem kleinen Kaliber erreichen
könne. Dieß ist jedoch eine Behauptung, welcher wir
fo lange nicht glauben, als sie nicht durch Thatsachen

klar und unwiderleglich erwiesen ift. Sie
verstößt nicht nur gegen alle bisherigen Erfahrungen,
sondern auch gegen den mathematischen Satz, daß
bei cylindrifchen Körpern sich die Ausdehnungsfähigkeit

verhalte wie die Quadrate der Durchmesser. Das
östreichische Kaliber ift aber das kleinste bis jetzt
erfundene, welches diesen Beziehungen entspricht und
kaum groß genug, um ohne unpraktische dichtere

Umhüllung diese Kaliberdifferenzen ohne Nachtheil zu
überwinden.

Ebenso ist es eine bekannte Thatsache, daß Er-
panfionsprojektile aus Kaliber unter 4/z Linien keine

günstigen Resultate geben.
Wir glauben daher bis auf Weiteres nicht an die

Wahrheit obiger Behauptung. Die Patrone des Kali¬

bers von 4 Lin. —6 Punkt ist kürzer und von größerem
Durchmesser als die des Zägergewehrs, daher leichter

anzufertigen und leichter auszuschütten in den Laus
und solider; das Projektil setzt öfter und rascher außer

Gefecht, was besonders bei Cavalleneangriffen
zu berücksichtigen ist, da bekanntlich tödtlich verwundete

Thiere, besonders bet Wunden von kleinern
Kalibern, und wenn kein zur Bewegung nothwendiger
Knochen zerschmettert ist, in rasendem Lauf mehrere

hundert Schritte vorwärts rennen.
Der einzige Vortheil des kleinen Jägergewehrkalibers

besteht in dem geringen Gewicht und geringern
Preise der Munition, dafür aber verschleimt sich der

engere Lauf schneller, besonders bei der Hitze, es

erfordert mehr Mühe und Sorgfalt ihn zu reinigen
und die Kugel zu entladen. Die Felder der Balken
sind kleiner und mehr der Beschädigung durch den

Ladstock ausgesetzt; Beschädigungen, Unebenheiten an
denselben haben bei ihnen mehr Einfluß auf die
Rotation des Projektils als bei den breiten Feldern des

größern Kalibers, wo auch die breiten Züge der Kugel

eine solidere AnHaftung und Führung gewähren.
Die Vortheile sind also überwiegend auf Seite des

Sauerbrey'schen Modells und der Kostenpreis, in
Masse angeschafft, wird nicht höher sein, als der des

Zägergewehrs. Die übrigen Construktionsfehler des

Jägergewehrs, das für Infanterie unpraktische Visir,
das Kettenschloß, das Verwenden des Korns als Ba-
jonnethafte, die fehlerhaft Schwanzschrauve zc. wollen

wir hier nicht berühren. Ste sind von dem

Kaliber unabhängig und können verbessert werden. Aber
das Kaliber ist und bleibt zu klein. Daß fich die

Herren Jägeroffiziere für das enthusiasmiren, welches

ihnen statt des alten Kuhfußes oder auch der
nach Prelat-Burnand umgeänderten Muskete in die

Hände gegeben wurde, wundert uns gar nicht und
begreifen wir diesen Feuereifer ganz wohl. Diefe
Herren haben mehr nur den großen Unterschied
zwischen diesen drei Waffen gesehen und gefühlt, schwerlich

aber die verschiedenen, dem kleinen Kaliber
anklebenden Mängel genau erwogen und noch weniger
Gelegenheit gehabt, das Jägergewehr mit andern
noch bessern Waffen zu vergleichen. Wir find
überzeugt, sie werden nach dem Concurs ihre Ansicht
ändern, wenn nämlich hierbei mit Sorgfalt und Un-
partheilichkeit verfahren wird, wie wir hoffen und
erwarten und wie es das Interesse der Schweiz in fo
hohem Grade erfordert.

Daß es zweckmäßig sei, in einem Bataillone zwei
verschiedene Kaliber beizubehalten, werden wohl
wenige behaupten, sondern es handelt sich nun darum:
ob für alle Handfeuerwaffen das Kaliber des

Jägergewehrs oder für alle mit Ausnahme der Scharfschützen

ein größeres, aber ein und dasselbe Kaliber
adoptirt werden solle.

Die Mängel des kleinern Kalibers werden bei den

Scharfschützen theils ausgeglichen, theils durch
andere Rücksichten aufgewogen. Ueberdieß haben die

Scharfschützen kein Normal-Kaliber, sondern ihre
Stutzer variren und müssen vcrriren von 3.45—3.8,
denn etn jeder rechte Schütz läßt alle 1—2 Jahre
den Lauf frischen; ein Scharfschütz, wenn er seinem
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Stauten (§brc madjett will, muft baber feinen befonbern
9Robel bebaltetr%tib matt fantt jwar für bett Stou)5

fall ber Sequemlidjfrit wegen Sombreffiottöbrojefttle
utitfübrett uub bie Äaliberblfferenjett burdj Sßläfti
mebr ober minber auögleidjen, boeb tft bieft immer

nur ein Stotbbebelf ttnb fein aitörefdjenber ©ruub,
um 80,000 3ttfattteriftett uub anbern gufttmbben
eine uubraftiftbe SBaffe ju geben.

Sllfo Äaltbeteinbrit füt alle «f)aitbfeuerwaffeu mit
Stuönabme bet ©djatffdjüfett. ©ie ift mit bem Äa=
libet »on 4 Sinien 6 Sßunft möglidj uttb wit erijal*
ten SBaffen, um bie unö baö Sluölanb beneiben

witb; bei nttoattbellfcbet Sßtüftmg witb man ftcb in
ber ©djwefg wie in ©armftabt übetjeugen, lai ti
nod) Seffeteö gibt untet ber ©onne, alö baö fdjweis
getlfcbe 3ägetgewebr. Sapiensi sat. R. M.

®4)ttei|erifdheö »Offtjteröfeft.

tytototoü
bex Sa)kfiotxfua)e oom 12.3uni 1860 ber bret non

$xn. JBüö)fenmad)er SSauerbren in Utofcl uerfertigten

Älufterflewebre Ar. 1248, 1253 & 1254.

@ö wurbe SRorgenö 6 Ubr mit bett ©djieftberfit=
djen begonnen unb mit Jebem ©ewebre ab lern ©cbieft=
boefe iu ben (Entfernungen »on 600, 800, tmb 1000
©ebritten (gu V/2 guft ©cbwrigermaft) auf eine

©djeibe gefeboffen oon 10 guft &6be uub 11 guft
Sreite, binter weleber ftcb ein Äaften »on 5 etnjolli=
gen tattnenett Srettem, ein Jebeö »om anbern 5 3oll
entfernt, befanb.

©ie ©efeboffe bet beiben ©ewebre Stt. 1248 unb
1253 butdjbobrtett auf aUe ©iftattjett bie fünf Stet=
ter beö Äaftenö, biejenigen beö Str. 1254 auf 800

©djritte »ier Stellet. SRit teftettn ©ewebte wutbe
bloö auf 600 unb 800 ©djritte gefdjoffen.

TAt 5ßwt»etlabtmg Jebeö ©ewebreö uub auf Jebe

©iftanj war 4J4 ©tammeö $ßttl»et Stt. 4 unb bt*
fanb ftcb mit bem ©efeboffe itt einer Patrone nad)

Sorfdjrift für lai 3ägergeweBr. (Sö wurbe begou*

nett auf ber ©iftauj »ott 800 ©dritten, bann auf
biejenige »on 600 uub jitteft auf 1000 Bd)xitk über*

gegangen, ©ie ©ewebre tieften ftcb »on Slnfang biö

gu ©nbe mit ber gtofttett Setcbttgfeit labett, Jebet

©djuft ging gut loö uub wäbrenb bem ©djteften
wurbeu bie Saufe niemalö auögewifdjt.

Stadjfotgettbe ©ebeibettbitber*) geigen bat Stefultat
biefer Serfudje, wobei gugegett waren bie Ferren
eibg. Dberft 9t. baraoicini, bräftbent bei ibieftgeu

SRilitätfoltegiumö, Dberftl. |)inbettlang, ©tabömajor
Stub. ÜDterian, SWaJor Wb. SBabr, gelbgeugbaubtmann
&. Sfteriatt uttb tSommanbattt @b. Wlebex, welche

bureb ibre Unterfebriften bie Stidjtigfeit biefer Slnga=
bett fowie ber ©ebeibeitbilber befdjeinigen.

Safel, ben 14. 3unt 1860.

•). V. bte litbogt. Seitage.

$aö (Sentralfomite ber febweij. STOilitärgefetlfebaft
bat folgenbeö Ärriöfdjreiben erlaffen:

SBaffenbrüber!' &bcnre ©ibgenoffen!
SBir labe« eudj gum geft unfereö Sereinö auf ben

4., 5. unb 6. Sluguft nad) ©enf ein!
Äommt jtt unö, um ein geft ju beleben, baö uiebt

alleiit beftimmt ift bie Satibe ber Siebe uub ber SldV
hing untet ben ©obnen eineö Sanbeö feftet gtt fnü=
»fen, in ibnen lat ©efübl beö 3ufammengebotenö unb
bie britige Siebe gut gtetbett aufö tteue gu werfen,
fonbern aud) aüe, bk berufen ftnb, Ue Unabhängig*
feit unb Ue (§bre unfereö Sanbeö gu »ertbeibigeu,
in ibrem ©treben für itjre mititätifebe Slttöbtlbttng
gu beftätfen uub fte gu befäbigeu, ibre ©tellung, bie
fte elnnebmett, wütblg auögtifülleu.

$ie Serbältniffe beö gegenwärtigen SWoutenteö feie«
eine aRabnuug mebr an eucb, unferer ©inlabung gu
entfbtedjen.

Äommt beim tbettte ©ibgenoffeti! ©ttere ©egen=
watt witb Setatttaffuttg gu mauebett intereffantcn
SDtittbeitimgen geben unb unferett Slrbeiten benjeni=

gen (Slnftwft »erfebaffett, welcben fte für alleö, waö
baö SBebrwefett anbetrifft, baben follen. (Stiere Jungs
ften Srüber brennen oor Segierbe, eucb bie #anb gu
brücfen; fte wollen aucb bei biefem Sltttaft ibre innige
©rgebenbeit an baö Saterlattb aufö neue »erftebem
unb eucb übetjeugen, baft fte ju Jebet 3cit beteit
ftnb, Sllleö ju tbun, um ibtet ältetn Stübettt Wettb
gn^m.

©ie fübtett wie ibr aUe, bai Ut ©äjweig, rubig
inner ber ©rengett, lk ibr\ bie Statur gegeiebnet,

gtücflicb im ©efübte, bai *br SBobtftattb ftcb ent«
Wicfete, unb frteblieb, baft bie ©djweij bennod) gu Jeber

©tuube beteit fein muft, Jebem Stttgtlff entgegentte*
ten gtt fontten, unb waö eö aucb fofte, ibre Steutta=
lität gtt »ertbeibigen, bie Steu'tralität, bie gwar bureb

Serträge gefiebert ift, bie aber nur bann wttüerlef=
bar fein wirb, roenn fte ftcb auf ein woblgeorbneteö
ttttb fräftigeö SBebrwefett ftüft.

Sertreter ber eibgen. Slrmee, »ertaftt #auö uub
$of uub fommt gu unferm nationalen gefte. SBir
bitten bringenb um euem Sefud) unb in ber «?>off=

nung, baft ibr ber ©inlabung gabtretd) entfbredjen
Werbet, grüften wir eudj brrglidjft.

3m Stauten beö (Sentralsdomfteö,
ber bräftbent:

©enerat WS. &. tonfout.

©er ftangöftfdje £ert tautet wie folgt:

Freres d'armes, chers Confederes,

Nous vous invitons ä prendre part ä la Reunion

militaire federale qui aura lieu cette annee
ä Geneve les 4, 5 et 6 du mois d'Aoüt.

Venez animer une fSte qui a pour but, vous
le savez, non-seulement de creer des liens d'esti-
me et d'affection entre les enfants d'une meme
patrie, d'entretenir parmi eox des sentiments
d'union fraternelle et le feu sacre de la liberte,
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Namen Ehre machen will, muß daher seinen besondern

Model behalten^und man kann zwar für den Nothfall

der Bequemlichkeit wegen Compresfionsprojekttle
mitführen und die Kaliberdifferenzen durch Plätzli
mehr oder minder ausgleichen, doch ist dieß immer

nur ein Nothbehelf und kein ausreichender Grund,
um 80,000 Infanteristen und andern Fußtruppen
eine unpraktische Waffe zu geben.

Also Kalibcreinheit für alle Handfeuerwaffen mit
Ausnahme der Scharfschützen. Sie ist mit dem
Kaliber von 4 Linien 6 Punkt möglich und wir erhalten

Waffen, um die uns das Ausland beneiden

wird; bei unparthetisch er Prüfung wird man sich in
der Schweiz wie in Darmstadt überzeugen, daß es

noch Besseres gtbt unter der Sonne, als das
schweizerische Jägergewehr. Sapiens! sat. K. U.

Protokoll
der Schießversuche vom 12. Juni i860 der drei von

Hrn. Mchsenmacher Sauerbrey in Sasel verfertigten

Muftergewehre Nr. 1248, 1253 ö 1254.

Es wurde Morgens 6 Uhr mit den Schießversuchen

begonnen und mit jedem Gewehre ab dem Schießbocke

in den Entfernungen von 600, 800, und 1000
Schritten (zu 2/z Fuß Schweizermaß) auf eine

Scheibe geschossen von 10 Fuß Höhe und 11 Fuß
Breite, hinter welcher sich ein Kasten von 5 einzölligen

tannenen Brettern, ein jedes vom andern 5 Zoll
entfernt, befand.

Die Geschosse der beiden Gewehre Nr. 1248 und
1253 durchbohrten auf alle Distanzen die fünf Bretter

des Kastens, diejenigen des Nr. 1254 auf 800

Schritte vier Bretter. Mit letzterm Gewehre wurde
blos auf 600 und 800 Schritte geschossen.

Die Pulverladung jedes Gewehres und aus jede

Distanz war 4^ Grammes Pulver Nr. 4 und
befand sich mit dem Geschosse in einer Patrone nach

Vorschrift für das Jägergewehr. Es wurde begonnen

auf der Distanz von 800 Schritten, dann auf
diejenige von 600 und zuletzt auf 1000 Schritte
übergegangen. Die Gewehre ließen sich von Anfang bis

zu Ende mit der größten Leichtigkeit laden, jeder
Schuß ging gut los und während dem Schießen
wurden dte Läuft niemals ausgewischt.

Nachfolgende Scheibenbilder*) zeigen das Resultat
dieser Versuche, wobei zugegen waren die Herren
eidg. Oberst R. Paravicini, Präsident des Hiesigen

Militärkollegiums, Oberstl. Hindenlang, StabSmajor
Rud. Merian, Major PH. Wahr, Feldzeughauptmann
H. Merian und Commandant Ed. Meyer/ welche

durch ihre Unterschriften die Richtigkeit dieser Angaben

sowie der Scheibenbilder bescheinigen.

Basel, den 14. Juni 1860.

') V. die lithogr. Beilage.

Schweizerische« Offiziersfest.

Das Central-Comite der schweiz. Militärgesellschaft
hat folgendes Kreisschreiben erlassen:

Waffenbrüder? Theure Eidgenossen!

Wir laden euch zum Fest unseres Vereins auf den

4., 5. und 6. August nach Genf ein!
Kommt zu uns, um ein Fest zu beleben, das nicht

allein bestimmt ist die Bande der Liebe und der
Achtung unter den Söhnen eines Landes fester zu
knüpfen, in ihnen das Gefühl des Zusammengehörens und
die heilige Liebe zur Freiheit aufs neue zu wecken,
sondern auch alle, die berufen sind, die Unabhängigkeit

und die Ehre unseres Landes zu vertheidigen,
in ihrem Streben für ihre militärische Ausbildung
zu bestärken und sie zu befähigen, ihre Stellung, die
sie einnehmen, würdig auszufüllen.

Die Verhältnisse des gegenwärtigen Momentes sete»

eine Mahnung mehr an euch, unserer Einladung zu
entsprechen.

Kommt denn theure Eidgenossen! Euere Gegenwart

wird Veranlassung zu manchen interessanten

Mittheilungen geben und unseren Arbeiten denjenigen

Einfluß verschaffen, welchen sie für alles, was
das Wehrwesen anbetrifft, haben sollen. Euere jüngsten

Brüder brennen vor Begierde, euch die Hand zu
drücken; sie wollen auch bei diesem Anlaß ihre innige
Ergebenheit an das Vaterland aufs neue versichern
und euch überzeugen, daß sie zu jeder Zeit bereit
sind, Alles zu thun, um ihrer ältern Brüdern werth
zn ftin.

Sie fühlen wie ihr alle, daß die Schweiz, ruhig
inner der Grenzen, die ihrv die Natur gezeichnet,
glücklich im Gefühle, daß ihr Wohlstand sich

entwickele, und friedlich, daß die Schweiz dennoch zu jeder
Stunde bereit sein muß, jedem Angriff entgegentreten

zu können, und was es auch koste, ihre Neutralität

zu vertheidigen, die Neutralität, die zwar durch

Verträge gesichert ist, die aber nur dann unverletzbar

sein wird, wenn sie sich auf ein wohlgeordnetes
und kräftiges Wehrwesen stützt.

Vertreter der eidgen. Armee, verlaßt Haus und
Hof und kommt zu unserm nationalen Feste. Wir
bitten dringend um euern Besuch und in der

Hoffnung, daß ihr der Einladung zahlreich entsprechen

werdet, grüßen wir euch herzlichst.

Jm Namen des Central-Comités,
der Präsident:

General W. H. Dufour.

Der französische Text lautet wie folgt:

k'rsrss à'armss, eksrs Oontsàvrss,

Nous vous invitons à prenàrs part s la Kvu-
nion militaire kvàsrale gui surs lieu eotto année
à lZsnsvv Iss 4, 5 et 6 àu mois à'^oût.

Vene« animer uns Ms gui s pour but, vous
1« s»vs«, non-ssulsWSnt «lv «rvsr àss liens à'ssti-
me vt à'alkeetion sntrs Iss entants à'unv mömv

patrie, à'vntretsnir parmi eux àss sentiments
à'uoion fraternelle vt lv ksu saorv ào la lidvrts,
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